
Die Ausbilderin und ihre gelehrigen Schüler 

D
ie Anspannung war schon auf dem
Abreiteplatz zu spüren. Hochkon-
zentriert saß Susanne Lillich im Sat-

tel von „Romero“. Auf dem benachbarten
Springparcours war die Jagd über die Hür-
den im vollen Gang, doch die Reitlehrerin 
des Reit- und Fahrvereins Fellbach blieb un-
beeindruckt und bereitete sich auf die ab-
schließende S-Dressur vor, die in der Reit-
halle geritten wurde. Zwei kleine Patzer vor 
den gestrengen Augen der Richter machte 
das Paar. Das bedeutete den 14. Rang in der
höchsten Prüfung des Traditionsturniers 
auf heimischem Geläuf. Anna Dracopoulos, 
ihre Stallgefährtin – und Schülerin –, lande-
te mit „Charming Henry“auf dem 16. Platz. 

Susanne Lillich war am Wochenende im
Dauerstress. Die Reitlehrerin des RFV Fell-
bach war beim vereinseigenen zweitägigen
Turnier doppelt gefordert. Zum einen war
sie selbst als Teilnehmerin in diversen Prü-
fungen am Start – und das mit viel Erfolg. 
Zum anderen musste sie sich auch um ihre 
zahlreichen Schüler kümmern, die in ver-
schiedensten Prüfungen – von der Führzü-

gelklasse bis zur S-Dressur – ihr Bestes ver-
suchten. „Ein Turnier im eigenen Verein
bedeutet natürlich besonders viel Aufre-
gung und Spannung, aber auch viele gute 
Ritte“, sagte die jetzt 49-Jährige. 

Zuallererst mal waren ihre eigenen Auf-
tritte im Sattel sehenswert. Susanne Lillich
holte mit „Romero“ in der M-
Dressur mit der Wertung 7,2
die goldene Schleife und zwar
mit deutlichem Punktabstand
zu den weiteren Platzierten.
„Wir sind sehr korrekt gerit-
ten, und die Richter haben das
gesehen“, sagte die Reitlehre-
rin erfreut. Außerdem belegte
Susanne Lillich mit „Armani
Cash“ den zweiten Platz in der
L-Dressur Kandare. Als Teilnehmerin und
Reitlehrerin parat zu stehen ist eine Doppel-
belastung, die aber umso leichter wiegt, je
erfolgreicher sich die eigenen Auftritte und
die der Schüler gestalten. Für die abschlie-
ßende S-Dressur, Höhepunkt des Tradi-
tionsturniers in Fellbach, hatte sich Susan-

ne Lillich deshalb vorgenommen, noch ein-
mal alles zu zeigen. Da es für „Romero“ erst
die zweite S-Dressur überhaupt war, war die
Reitlehrerin mit dem Ergebnis zufrieden. 

„Und natürlich freut es mich genauso,
wenn meine Schüler erfolgreich unterwegs
sind“, sagte Susanne Lillich. Sie hatte viel

Grund zur Freude. Mit Delia
Bauer und „Limane“ konnte
sie eine Siegerschleife im Rei-
terwettbewerb bejubeln. Anja
Kawa und „Kleo“ wurden in
dieser Prüfung Zweite. Eine
silberne Schleife gewannen
auch Lena Eckert und „Gali-
do“ im Führzügelwettbewerb,
der dritte Platz ging an Vivien
Fellmann mit „Blesje“. Annika

Bagemihl und „Lionello“ wurden Zweite 
beim „Jump and Run“, Julia Kuhn belegte
mit „Lacoste“ den dritten Platz. Susanne
Lillichs ältere Reitschüler waren ebenfalls 
erfolgreich. Alena Knauer wurde mit „Li-
no“ in der Dressurreiterprüfung der Klasse
L Vierte, Christiane Emilie Klein und

„French Flirt“ belegten Platz fünf. Erfolg-
reich war beim Heimturnier aber auch ein
Paar über den Hürden: Susanne Kazich und
„Lucky“. Die derzeit beste Springreiterin
im Fellbacher Stall und ihr Pferd holten
sich den Sieg in der Stilspringprüfung der
Klasse L und belegten den vierten Platz in
der Stilspringprüfung der Klasse M. 

Die Reiter der Reitervereinigung Rom-
melshausen haben einen kurzen Weg von
ihrem Vereinsgelände bis zu dem der Fell-
bacher im Hinteren Bühl. Wenn sie dann
noch, wie Selina Leykauf und „Ronaldino“, 
mit einer goldenen Schleife als Siegerin in
der Punktespringprüfung der Klasse A und
mit einem vierten Platz in der Stilspring-
prüfung der Klasse L nach Hause kommen,
hat sich der Kurztrip umso mehr gelohnt.
Etwas länger sind die Mitglieder der Rei-
tergemeinschaft Hegnach-Oeffingen
unterwegs, aber auch für sie hat sich die
Anfahrt ausgezahlt. Anna Köder und „Qu-
ryll“ wurden Vierte im Dressur-Wettbe-
werb, Anna Heinze belegte mit „Picolo“ im 
Standard-Spring-Wettbewerb Platz fünf. 

Pferdesport Susanne Lillich vom Reit- und Fahrverein Fellbach erlebt in mehrfachem Sinn ein erfolgreiches Heimturnier. Die Reitlehrerin kann 
sich über eigene Erfolge im Sattel freuen sowie über viele Schleifen ihrer Stallgefährten. Von Eva Herschmann

Susanne Lillich und „Romero“ bereiten sich auf dem Abreiteplatz im Freien auf die S-Dressur vor, derweil im Springparcours die Hatz über die Hürden in vollem Gang ist. Foto: Eva Herschmann

V
om Riesen zum Zwerg und auf den
Berg: Was sich anhört, wie der Be-
ginn einer märchenhaften Ge-

schichte, ist eine einfache Formel zum Ten-
nislernen. Mit ihr haben Kristina Weber, 
Lisa Conzelmann und Stephanie Schneider
ihren Schülern die Ausholbewegung für die
Vorhand anschaulich erläutert. Ein Jahr 
lang haben die drei Studentinnen der Päda-
gogischen Hochschule Ludwigsburg mit 
sieben Mädchen und Jungen beim TEV
Rot-Weiß Fellbach Tennis gespielt. Immer
freitags sind die Kinder aus der Wichern-
schule, der Fellbacher Förderschule, und
der Fröbelschule in Schmiden, einer Ein-
richtung des Kreises für Kinder mit geisti-
gen und körperlichen Handicaps, auf die
Anlage in die Kienbachstraße gekommen. 

Bei der Abschlussveranstaltung am
Freitag in der vereinseigenen Tennishalle
sind die Kinder in die Rollen großer Ten-
nisspieler geschlüpft. Auf ihren Spielkar-
ten mit den verschiedenen Stationen des
Tennis-Parcours’ stehen Namen wie Ange-
lique Kerber oder Novak Djokovic. Tim hat
die Karte mit Boris Becker erwischt. Auch
Vanessa, Aron, Halil, Doni, Semir und Lat-
husan sind in dem Jahr beim Tennisverein
Rot-Weiß Fellbach kleine Tennis-Cham-
pions geworden und mit Schlägern und
Bällen mittlerweile gut vertraut. 

Michaela Gamsjäger, die Behinderten-
beauftragte der Stadt Fellbach, Martin So-
wa, der Referent für Inklusionssport bei
der Geschäftsstelle des Landesbehinder-

tenbeauftragten Gerd Weimer, und Beate
Pollert-Ebinger vom Tennisverein haben
dieses inklusive Projekt initiiert und die
Trainingsstunden sowie die Kontakte zur
Pädagogischen Hochschule (PH) Ludwigs-
burg arrangiert. „Die Kinder haben sich toll
entwickelt, ihre Motorik ist besser, und sie
können die Bälle jetzt richtig gut einschät-
zen“, sagt Kristina Weber.

Laute Musik tönt durch die Halle. Das
Signal, dass es Zeit ist, die Stationen zu
wechseln. Gerade noch hat Tim mit dem
Schläger Bälle in eine Kiste gespielt, jetzt
ist das Ziel ein kleines Tor, und nachher

geht es noch darum, Bälle auf dem Schläger
zu balancieren, bevor ein kleines Abschluss-
turnier in der Halle ausgespielt wird. 

Die Kooperation mit der Ludwigsburger
PH hat sich als Gewinn erwiesen, sagt Beate
Pollert-Ebinger. Da die Übungsleiterinnen
im nächsten Schuljahr ihr Engagement
nicht fortsetzen können, hat jedoch das En-
de des Projekts gedroht. Doch Tomek Jasiak,
einer der drei Trainer des Fellbacher Ten-
nisvereins, bot sich an, den Unterricht fort-
zuführen. In intensiven Gesprächen zwi-
schen Vertretern der Wichernschule, Rek-
tor David Coronel und Sonderschullehrerin 

Amelie Schenk, Michaela Gamsjäger, Beate
Pollert-Ebinger und Martin Sowa wurde
dann nicht nur beschlossen, die Zusammen-
arbeit fortzusetzen, es wurde vereinbart, sie
künftig sogar noch zu erweitern.

Spätestens drei Wochen nach Ende der
Sommerferien soll es weitergehen. Dann
wird aus den wöchentlichen Trainingsstun-
den ein inklusives und integratives Trai-
ningsprogramm werden. „Vom kommen-
den Schuljahr an werden zusätzlich noch
Flüchtlingskinder, die in der Wichernschu-
le unterrichtet werden, in unser Sportpro-
gramm aufgenommen“, sagt Beate Pollert-
Ebinger. Von der Stadt Fellbach wird hier-
für eigens ein Bundesfreiwilliger für die Be-
gleitung und Assistenz der jungen Sportler 
zur Verfügung ge-
stellt. Ein finanzieller
Zuschuss kommt
unter anderem vom
landesweiten Inklu-
sions-Sportprojekt
Bison, das für „Baden-
Württemberg inklu-
diert Sportler ohne
Norm“ steht. „Über
diese auf der Zielgera-
den gefundene Lösung freuen sich alle Be-
teiligten sehr“, sagt Beate Pollert-Ebinger. 
Denn in der Zeit der intensiven Zusammen-
arbeit ist das inklusive Sportprojekt für
Schüler, Trainerinnen und Verein zu einer
Herzenssache geworden. 

Die bisherigen Trainerinnen sind froh,
dass es auch ohne sie weitergehen wird. 
„Alle können jetzt die Vorhand, nach den
Sommerferien kommt die Rückhand dran“,
sagt Kristina Weber. Die Abschlussveran-
staltung auf der Anlage des TEV Fellbach 
am Freitag war also zugleich eine Auftakt-
veranstaltung für das erweiterte inklusive-
integrative Tennisprojekt in Fellbach.

Tennis Der TEV Fellbach, die 
Wichern- und die Fröbelschule 
erweitern ihre sportliche 
Kooperation. Von Eva Herschmann

Lisa Conzelmann ( links) zeigt den Tennisschülern die Vorhand. Foto: Eva Herschmann

Nach den Sommerferien ist die Rückhand an der Reihe 

„Natürlich freut es 
mich genauso, 
wenn meine 
Schüler erfolgreich 
unterwegs sind.“
Susanne Lillich, 
Fellbacher Reitlehrerin

D
er Wolkenbruch am Freitag hat die
Organisatoren nicht aus dem Kon-
zept gebracht. Selbst als der kom-

plette letzte Spieltag des 47. Schmidener
Ortsturniers am Samstag in der Halle aus-
getragen werden musste, blieben die Ver-
anstalter gelassen. Natürlich sei es schade
gewesen, dass viele Zuschauer lieber im
Freien saßen, während drinnen die ent-
scheidenden Partien ausgetragen wurden,
sagte Sebastian Bürkle, Jugendkoordinator
des TSV Schmiden und Spieler in der ers-
ten Mannschaft des Vereins, der zudem für
das Traditionsturnier mitverantwortlich
zeichnete. Der Boden des Kleinfelds vor 
der Sporthalle, auf dem für gewöhnlich ge-
spielt wurde, saugt sich relativ schnell voll. 
„Wenn die Sonne dann nicht richtig he-
runterknallt, trocknet er fast nicht ab, die
feuchten Stellen sind gefährlich. Das Ver-
letzungsrisiko ist zu groß“, sagte Sebastian
Bürkle: „So blieben alle heil. Wir hatten die
ganze Woche über keine Verletzten, ich 
glaube, das hat es bisher noch nie gegeben.“

Sieger gab es dafür einige beim Ortstur-
nier. In der Jubiläumsklasse standen sich
im Finale der Gewinner „Juventus Urin“
und das Team „Die Dritte Halbzeit“ gegen-
über. Platz drei holten die „Uralt Pumas“,
bei denen der Handball-Abteilungsleiter
Wolfgang Bürkle im Rückraum auflief, Platz
vier ging an das Team „Büchsenwurst“. In
der Mixed-Klasse besiegte im Endspiel das 
Team „Running Gags“ die Vertreter von
„Team Awo“. Die „Skurrilen Vögel“ lande-
ten auf Rang drei und die „Wackler Brum-
mis“ wurden Vierte. In der Profi-Mixed-
Klasse war das Team „Mixed Samenbank“
gegen die „Rheinstecker Löwen“ im Finale
erfolgreich, Rang drei ging an „Marc Smöp-
se“ vor dem Team „Bistro Graffiti“.

Das Ortsturnier
hat viele Sieger
Handball Die 47. Auflage geht 
nach Wolkenbruch in der Halle 
zu Ende. Von Eva Herschmann 

Fußball: Vorbereitung

Der TVOe trifft wie 
Mario Mutic viermal 
Weilimdorf/Steinach-Reichenbach Kurz
vor Schluss hat sich Haris Krak dann doch
noch einmal selbst eingewechselt. An sich
will der Trainer des TV Oeffingen fortan ja 
auf sein eigenes Mitwirken auf dem Spiel-
feld verzichten. Weil in der Vorbereitung
aber noch der eine oder andere aus dem 
Landesliga-Kader fehlt, hat sich Haris Krak
am Samstag beim TSV Weilimdorf ge-
schwind zu einer Ausnahme entschlossen. 
Die Idee war dann gar nicht so schlecht: Der
36-Jährige kam und traf zum 4:2-End-
stand. Die weiteren Oeffinger Treffer beim
Landesliga-Aufsteiger im Weilimdorf er-
zielten Tobias Uhse (2) und Denis Skarlati-
dis. „Die Neuen haben bisher die Erwartun-
gen erfüllt“, sagte Andreas Podrug, stellver-
tretender Fußball-Abteilungsleiter des TV 
Oeffingen. Die Neuen wie eben Tobias Uhse
und Denis Skarlatidis. Der nächste Test
folgt am Mittwoch, 19.30 Uhr, beim FC Mar-
bach. Bereits am Freitag, 19.30 Uhr, steht im
württembergischen Pokalwettbewerb das
Erstrundenspiel bei der TSG Öhringen an. 

Der Ligakonkurrent SV Fellbach, im
Pokal am nächsten Samstag, 15 Uhr, beim
TV Pflugfelden gefordert, erreichte am
Samstag beim Turnier des SSV Steinach-
Reichenbach nach vier Kurzbegegnungen 
( jeweils 40 Minuten Spielzeit) – 0:0 gegen 
den VfB Neckarrems, 3:0 gegen den SSV
Steinach-Reichenbach, 1:0 gegen die TSG
Backnang und 0:1 gegen den TSV Schorn-
bach – Platz drei. Mario Mutic erzielte dabei
alle vier Fellbacher Treffer und avancierte
auch zum besten Spieler des Turniers. ren

Fußball Der Landesliga-Aufsteiger TSV 
Schwaikheim hat Kevin Reeves (SG Schorn-
dorf), Jochen Bartholomä (TSV Ilshofen), Ales-
sandro Siciliano (TV Oeffingen), George Kum 
(VfB Neckarrems), Levent Üven (FV Ingers-
heim), Anastasios Karamanlis (SV Fellbach II) 
und Mouba Yacoubou (SV Bonlanden) hinzu-
gewinnen können. Sie sollen Claudio Vulcano 
(Karriereende), Michel Disch (VfR Murrhardt), 
Julian Kohler, Tobias Veit (beide FSV Waiblin-
gen), Kujtim Sylaj (FV Wüstenrot) und Fatmir 
Sylaj (VfL Winterbach) ersetzen. red 

Volleyball Nach seinem selbst gewählten Aus-
stieg bei den Drittliga-Frauen des TSV Schmi-
den hatt er direkt ein neues Engagement ange-
peilt, nun wird Martin Kreher als Trainer aller-
dings doch eine Pause einlegen. Anfragen von 
der DJK Aalen und von der DJK Schwäbisch 
Gmünd musste der Leiter eines Getränke-
markts aus beruflichen Gründen absagen. 
Stattdessen ging er im Mai selbst noch einmal 
ans Netz: Bei den deutschen Seniorenmeister-
schaften in Dachau belegte er mit dem SC 
Weiler Platz vier in der Altersklasse Ü41. hal

Kurz berichtet

Alle 
Beteiligten 
freuen sich 
über die 
Lösung für 
das nächste 
Schuljahr. 
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